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n Uberfluß und Fülle war da für ſie bereit ,
Des ſie nur bedlurften . Uiel Degen allbereit

Sahn froh dem Feſt entgegen . Herbergen wies man an ;

Die Hochzeit des Hönigs mit hohen Freuden begann .

Man mochte ſie nicht alle herbergen in der Stadt ;
Die nicht Gäſte waren , Rüdiger die bat ,

Daß ſie Herberge nähmen auf dem Cand .

lch glaube , daß ſich immer in Kriemhildens Nähe fand

Dietrich , der Degen , und mancher andre Held .

Die hatten ihre Suße mit UArbeit eingeſtellt ,
Nuf daß ſie den Gäſten tröſteten den Put ;

Rüdger und ſeine Freunde hatten Rurzweile gut .

Die Hochzeit war gefallen auf einen Pfingſtentag ,
Wo der Hönig Etzel bei Rriemhilden lag
In der Stadt zu Wiene . Fürwahr ſo manchen Wann

Bei ihrem erſten PWanne ſie nicht zu Dienſten gewann .

Durck Gabe ward ſie manchem , der ſie nicht kannte , kund .

Darüber zu den Gäſten hub mancher an zur Stund :

„ Wir wähnten , Kriemhilden benommen wär ' ihr Gut ,
Die nun mit ihren Gaben hier ſo große Wunder tut . “

ieſe Hochzeit währte ſiebzehn Tage lang .
Von keinem andern Hönig weiß der Heldenſang ,
Der ſolche Hochzeit hielte , es iit uns unbekannt .

Alle , die da waren , die trugen neues Gewand .

Sie hatte nĩe geſeſſen daheim in Biederland

Vor ſo manckem Recken , auch ijt mir wohlbekannt ,
War Siegfried reich an Schätzen , ſo hatte er doch nicht

So viel der edeln Recken , als ſie hier ſah in etzels Pflicht .
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Wohl gab auchk nie ein König bei ſeiner Hochzeit

So manchken reichen Wantel lang , tief und ueit ,
Noch ſo gute Hleider , als man hier gewann ,
Die Kriemhildens willen alle wurden vertan .

Ihre Freunde wie die Säſte hatten einen Wut ;
Sie dachten nichts zu ſparen , und wär ' s das beſte Gut .
Was einer wünſchen mochte , man war dazu bereit ;
Da ſtanden viel der Degen vor Wilde bloß und ohne Kleid .

Venn ſie daran gedachte , wie ſie am Rheine ſaß
Bei ihrem edeln Yanne , ihre Nugen wurden naß ;
Doch hehlte ſie es immer , daß es niemand ſah ,
Da ihr nach manchem Ceide ſo viel der Ehren geſchah .

Vas einer tat aus Wilde , das war dock gar ein Wind

Gegen Dietrichen , was Botlungens Kind

Ihm gegeben hatte , das wurde gar verwandt .
Da beging auch große Wunder des milden Rüdiger Hand .

Nuch aus Ungarlande der Degen Blödelein

Cieß da ledig machen manchen Reiſeſchrein
Von Silber und von Golde , das ward dahin gegeben .
Wan ſah des Rönigs Helden ſo recht fröhlich alle leben .

es Rönigs Spielleute , Verbel und Schwemmelein ,
Wohl an tauĩſend Warken nahm jedweder ein

Bei dem Hofgelage loder mehr als das ) ,
Als die ſchõne Hriemhild bei etzeln unter Krone ſaß .
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NAm achtzehnten Dorgen von Wien die Helden ritten .

In Ritterſpielen wurden der Schilde viel verſchnitten

von Speeren , ſo da führten die Recken an der Hand ;

So kam der Hönig Etzel bis in das heuniſche Cand .

n Heimburg , der alten , verblieb man über Nacht .

Da konnte niemand wiſſen recht des Volkes Macht ,

Wit welchen Heerkräften ſie ritten durch das Cand .

Heil was ſchöner Frauen man in ſeiner Heimat fand !

in Diĩenburg , der reichen , fing man zu ſegeln an .

Verdeckt ward das Waſſer von Roß und auch von DWann ,

Als ob es Erde wäre , was man dochz fließen ſah .

Die wegemüden Frauen mochten ſich wohl ruhen da .

Zuſammen uwar gebunden manches Schifflein gut ,

Daßz ihnen wenig ſchaden Woge mocht ' und Flut ;

Darüber ausgebreitet manch köſtlich Gezelt ,

Als ob ſie noch immer beides hätten , Land und Feld .

nun ward auchk in Etzelnburg die Däre kundgetan .
Da freute ſich darinnen beides , Weib und Wann .

Etzels lngelinde , des einſt Frau Helke pflag ,
Erlebte bei Hriemhilden noch manchen fröhlichen Tag .

a ſtand ihrer harrend gar manche edle Waid ,

Die ſeit Helkens Tode getragen Herzeleid .

Sieben RKönigstöchter Kriemhild noch da fand ;

Durck die ſo ward gezieret Rönig Etzels ganzes Land .

Herrat , die Jungfrau , noch des Geſindes pflag ,
Helkens Schweſtertochter , in der viel Tugend lag ,
Dietrichs Uerlobte , eines edeln Rönigs Sproß ,
Die Tockter Nentweinens , die noch viel Ehren genoß .
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uf der Gäſte RKommen freute ſich ihr Put ;
Nuch war dazu veruendet viĩel koſtbares Gut .

Wer könnt ' euch des beſcheiden , wie der König ſaß ſeitdem ?

Den Heunen ward nickt wieder eine Königin ſo genehm .

Als der Fürſt mit ſeinem Weibe geritten kam vom Strand ,
Ver eine jede führte , das ward da wohl benannt

Kriemhild , der edeln , ſie grüßte deĩto mehr .

Wie ſaß an Helkens Stelle ſie bald gewaltig und hehr !

Getreulichen Dienſtes ward ihr viel bekannt .

Die Königin verteilte Sold und Sewand ,
Silber und Geſteine , was ſie des überrhein

Zum Heunenlande brachte , das mußte gar vergeben ſein .

Nuch wurden ihr mit Dienſten ergeben allzumal

Die Freunde des Rönigs und denen er befahl ,

Daß Helke nie die Königin ſo gewaltiglich gebot ,
Als ſie ihr dienen mußten bis an Kriemhildens Tod .

Da ſtand in ſolchen Ehren , der Hof und auch das Cand ,
Daß man zu allen Zeiten die Kurzweile fand ,
Wonach einem jeden verlangte Herz und Sut ;
Das ſchuf des HKönigs Liebe , dazu der Hönigin Gut .
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